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Zur Kriſe. 
— Berlin, 29. Dez. 
Eine Verſtändigung über die weitere Behandlung der 
Reichsſteuerreformfrage wird von mehreren Sei⸗ 
ten gemeldet. Hiernach wird darauf verzichtet werden, ſo viel 
an neuen Steuern aufzubringen, daß über die Deckung der er⸗ 
höhten Militärlaſten hinaus noch Summen zur Regelung des 
Verhältniſſes zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten übrig 
bleiben. Nur das ſoll verlangt werden, was zur Deckung 
der Militärkoſten unbedingt nöthig iſt. Nach den 
darüber verbreiteten Gerüchten war hier einer der Punkte, wo 
ſich zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Miquel Differenzen 
ergaben, und die Entſcheidung zu Gunſten der 
Anſicht des Reichskanzlers ſoll geſtern 
durch den Kaiſer erfolgt ſein. Die betreffen⸗ 
den Meldungen haben einen hohen Grad von Wahr⸗ 
scheinlichkeit für ſich. Indem Graf Caprivi ſtatt 
98 Millionen nur etwa 56 vom Reichstage verlangt, 
entlaſtet er die Situation von Gewichten, die ſeine Politik 
gegenüber den ungeberdigen Konſervativen immer noch hätten 
ablenken können. Die Lage wird weſentlich klarer, wenn die 
Beihilfe der Konſervativen zur Durchführung der neuen 
Steuern entbehrlicher erſcheint. Käme es über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu ſchärferen Konflikten, die die Auf⸗ 
Llöſung röthig machten, fo hätte der Reichskanzler es leichter, 
über die Bedenken hinwegzukommen, ob er durch Abſtoßung 
der Rechten nicht die ſogenannte Reichsſteuerreform noch 
mehr gefährden müßte. Eine Mehrheit für die Börſen⸗ 
ſteuer und andere Stempelabgaben würden die verbün⸗ 
deten Regierungen wohl auch ohne die Konſervativen 
zuſammenbringen können, wenn es überhaupt denkbar wäre, 
daß die Rechte ſich der Mitwirkung gerade an dieſen 
Steuerplänen entziehen wollte. Freilich bleibt immer noch 
dunkel, woher die Mehrheit für diejenige Steuerſumme 
kommen ſoll, die zu den Erträgen der neuen Stempelabgaben 
hinzutreten muß, damit die militäriſche Koſtenrechnung beglichen 
werden kann. Aber der Reichskanzler mag wohl auf das 
Centrum vertrauen, auf deſſen Hilfe zur Durchſetzung des 
ruſſiſchen Handelsvertrages nebenbei in demſelben Maße ſtärker 
gerechnet wird, in welchem die Rechte als Stütze der Re⸗ 
‚gierungspolitif verſagt. Schon vor Wochen konnte man im 
Reichs tage hören, das Centrum werde die Tabakſteuervorlage 
„machen“; es werde in der Kommiſſion an der Hand der 
Vorlage einen Gegenentwurf formuliren, dem die verbündeten 
Regierungen dann natürlich zuſtimmen müßten, weil es immer 
noch beſſer für fie ſein werde, etwas ſtatt garnichts zu er⸗ 
halten. 


Die Art und Weiſe, in der die Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Grafen Caprivi und dem preußiſchen Finanzmi⸗ 
niſter nunmehr beigelegt worden ift, kann als wichtiger Erfolg 
des Reichskanzlers gelten, und die Frage thut ſich auf, wie 
Herr Miquel dieſen Zwiſchenfall wird hinnehmen wollen. 
Manches, was in der jüngſten Zeit an Kriſengerüchten in die 
Oeffentlichkeit drang, bekommt durch die Mittheilungen über das 
finanzpolitiſche Arrangement feine nachträgliche Unterſtützung 
und deutlichere Faſſung. Die Ableugnungen eines e 
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mittag⸗Ausgabe. 


Hundertſter Jahrgang. 


Politiſche Neberſichl. 


Zur Beantwortung der Frage, wie groß die Sum⸗ 
men find, welche das Reich ſeit 1871 den Zucker⸗ 
fabriken in der Form der Ausfuhrvergütung ge⸗ 
ſchenkt hat, bringt der „Hamb. Correſp.“ intereffantes 
Material bei. Danach hat in den 21 Betriebsjahren die Ge⸗ 
ſammtproduktion 141 996 000 Doppeletr. Rohzucker, die er- 
hobene Rübenſteuer 1 853 229 000 M. betragen. Demnach 
entfallen auf die zur Ausfuhr gebrachten 73 664000 D. ⸗Ctr. 
961 409 000 M. Steuer. Thatſächlich aber find an Ausfuhr⸗ 
vergütungen gezahlt worden 1098 585 000 M., alſo über den 
Betrag der gezahlten Steuer hinaus: 137 176 000 M. Dieſer 
Betrag ſtellt ſomit die „Liebesgabe“ dar, welche auf Koſten 
der Konſumenten den Zuckerfabriken in den Jahren 1871/72 
bis 1891/92 inkl. geſchenkt worden iſt. Selbſtverſtändlich hält 
dieſe Liebesgabe mit derjenigen der Branntweinbrenner weder 
bezüglich der Höhe noch in ſonſtiger Hinſicht einen Vergleich 
aus. Die Liebesgaben für die Zuckerfabriken waren Prämien, 
welche das Reich nach Maßgabe der Vervollkommnung der 
Technik der Zuckerproduktion und der möglichſt zuckerreichen 
Rüben zahlte, während die 40 Millionen Liebesgabe für die 
Branntweinbrenner rein mechaniſch nach der Matrikel gezahlt 
werden. Mit Ablauf des Betriebsjahres 1891/92 iſt freilich 
dieſer Unterſchied weggefallen, weil von da ab die Rübenſteuer 
überhaupt nicht mehr erhoben worden iſt. Für den nach dem 
1. Auguſt 1892 produzirten Zucker wird denn auch eine 
Ausfuhrvergütung, d. h. eine Vergütung der Steuer bei der 
Ausfuhr nicht mehr gezahlt, da der ausgeführte Zucker einer 
Steuer überhaupt nicht mehr unterliegt. Die nahezu 11 
Millionen Mark (genau 10 920 000 M), welche nach dem 
Etat für 1894/95 den Exporteuren gezahlt werden, ſind 
wirkliche Exportpcämien oder, wie der offizielle Ausdruck lautet, 
„Zuſchüſſe“ für ausgeführten Zucker. 

Die Zunahme der ſüdafrikaniſchen Gold⸗ 
produktion hat ſich im Laufe d. J. nicht nur fortgeſetzt, 
ſondern noch geſteigert. Die Ausbeute des Monats November, 
welche 138 640 Unzen betrug, iſt die höchſte bisher verzeich⸗ 
nete Monatsproduktion. Für die elf Monate Januar bis 
November d. J. hat damit die Produktion bereits eine Höhe 
von 1332 116 Unzen erreicht, während die Produktion des 
ganzen Jahres 1892 ſich auf 1 210 000 Unzen ſtellte. Die 
großartige Entwicklung dieſer Produktion in den letzten ſechs 
Jahren, d. h. ſeit der Zeit, daß dieſelbe in der Goldproduktion 
der Welt mitzuzählen begann, iſt aus nachſtehender Zuſam⸗ 
menſtellung erſichtlich: 
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Für das volle Jahr 1893 wird der Geſammtertrag vor⸗ 
ausſichtlich nahezu 1 500 000 Unzen im Werthe von 112,5 
Millionen Mark erreichen, ſo daß im Laufe von ſechs Jah⸗ 
ren eine Steigerung auf mehr als das Sechsfache eingetreten 


ſtandes mögen in den Einzelheiten zutreffen, auf die fie fich | ſein wird. 


ſtützen, aber daß im Allgemeinen ein Zuſtand mehrfacher Rei⸗ 
bungen vorhanden war und wohl noch iſt, das wird kein Be⸗ 
ſtreiten aus der Welt bringen können. Auch zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem preußiſchen e ſchwebt 
noch manches ungelöſte „Problem.“ Wie ſich die Friktionen 
in den Köpfen verſchiedener phantaſievoller Beobachter wider⸗ 
ſpiegeln, dafür hat man in jenem Telegramm des „Newyork, 
eiert ein Beiſpiel, das fo begierig von der „Kreu ztg.“ 

aufgegriffen wurde, und nach dem der General v. Albedyll als 
Kandidat für den Kanzlerpoſten gelten ſollte. Dieſer amerika 
niſche Berichterſtatter wird jedoch noch übertroffen durch einen 
Korreſpondenten des Berner „Bund“, der eine Kombination 
v. Albedyll⸗Graf Limburg⸗ -Stirum für nicht unwahrſcheinlich 
erklärt. Das wäre ſo ungefähr der extremſte Gegenſatz zu 
den heutigen Zuſtänden, der 5 ausſinnen ließe, und ſogar 
die Mhuſte agrariſche Phantaſie müßte ein Schwindel ange⸗ 
ſichts des Uebermaßes von Wonne erfaſſen, das in der Er⸗ 
ſetzung des Grafen Caprivi durch den Grafen Limburg⸗Stirum 
steckte. Dieſe Sachen haben natürlich nur ein Kurioſitäts⸗ 
Intereſſe; immerhin zeigen ſie, wie aufgewühlt die konſervative 
Emp ndungswelt wenigſtens in jenen Kreiſen iſt, wo man ſich 
einbildet, durch perſönliche Machenſchaften und intrigante Ku⸗ 
liſſenpolitik die leitende Politik zu verwirren. 


Als im Jahre 1881 die Beſorgniß vor dem „Gold⸗ 
mangel“ in der bimetalliſtiſchen Agitation eine große Rolle 
ſpielte und Fürſt Bismarck durch den Finanzminiſter Scholz | kel 
das Bild von der „zu kurzen Decke“ im Reichstage vorbrin⸗ 
gen ließ, war die Goldproduktion der Welt in allmäliger Ab⸗ 
nahme bis auf 450 Millionen Mark geſunken. Der Rück⸗ 
gang ſetzte ſich noch bis zum Jahre 1883 fort, wo die Pro⸗ 
duktion mit 415 Millionen Mark ihren tiefſten Stand er⸗ 
reichte. Seitdem hat ſie ſich ſtetig wieder gehoben und wird 
für das Jahr 1893 von dem Münzmeiſter der Vereinigten 
Staaten auf 145 Millionen Dollars 82 rund 600 Millionen 
Mark geſchätzt. Im Laufe eines Jahrzehnts wird demnach 
eine Steigerung um nahezu die Hälfte eingetreten ſein, und 
ſelbſt wenn die Furcht vor einer Goldknappheit im Jahre 
1881 begründet eng wäre, jo würde fie doch heute jede 
Berechtigung verloren haben. Die Einzelberichte aus vielen 
Fundorten aller Welttheile laſſen vielmehr eine weitere Zur 
nahme erwarten, wie auch die Vorräthe an Gold in der Ge⸗ 
ſammtheit der großen Centralbanken während der letzten Jahre 
ſtetig gewachſen ſind, unbeſchadet der einzelnen Verſchiebungen 
auf⸗ und abwärts, die immer vorkommen. 


In Sizilien haben wiederum Unruhen ſtattge⸗ 
funden. Mehr und mehr ſtellt ſich aber Zoé daß bie 
Bauernvereine keineswegs die 
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daß andere Elemente bei elen die ſchlimmſte Rolle ſpielen 
Der Führer der Bauernvereine verwahrt ſich ſogar feierlich 
dagegen, daß die von ihm geleiteten Vereine für das vergoſſene 
Blut verantwortlich ſeien. Die geſammte italieniſche Preſſe it 
jetzt einig in dem Verlangen nach Abhilfe für die Noth in 
Sizilien. Unter den Abgeordneten dagegen 
wieder die perſönlichen Gehäſſigkeiten gelten - 
Brins Freunde wollten in die Oppoſition gehen, ja auch 
von den Anhängern Zanardellis wird das Gleiche behauß 
Sollten ſich dieſe Gerüchte beſtätigen, dann müßte man 
italieniſche Kammer bemitleiden, daß fie jo wenig von de 
Bedeutung des Augenblickes und dem Bewußtſein ihrer Wee 
antwortlichkeit erfüllt iſt. 


Im Hinblick auf die Wahl des priſi dess = 
der franzöſiſchen Republik, die allerſpäteſtens am 
3. November 1894, einen Monat vor dem Ablaufe der Amts⸗ 
zeit Carnots ftattfinden muß, hat der „Rappel“ Ge eg 
ber Wahlkörper, beitehend aus den Mitgliedern 
Kammern, ſich ſeit dem 3. Dezember 1887 verändert 
Damals wie jetzt zählte der Senat 300 Mitglieder, die im 
Liſten⸗Scrutinium gewählte Kammer deren 584. Von biefen 
884 Landes vertretern ſitzen gegenwärtig nur noch 365 in De 
Kammern, 189 im Senat und 176 im Abgeordneten ham 
157 von den 189 Senatoren waren ſchon damals als ſolche 
auf dem Verſailler Kongreſſe, 32 als Abgeordnete. Von den 
176 Abgeordneten wiederum ſtimmten 173 als ſolche bel den 
Präſidentenwahl vom Dezember 1887, drei: Leon Say | 
Naquet und Goblet, als Senatoren. Die 365 werden ſchwer⸗- 
lich alle auf dem Kongrefſe vom November 1894 anweſend 
ſein, denn abgeſehen davon, daß der Tod einige Opfer fordern 
dürfte, werden bei der Drittelserneuerung des Senats dom 
7. Januar vielleicht 20, vielleicht mehr der bisherigen 
haber der Sitze, um welche die Wahl ſich drehen wird, weg⸗ 
fallen, weil ſie entweder nicht wiedergewählt zu werden wün⸗ 5 
ſchen, wie Canrobert, Bocher und Andere, oder weil man ihnen 
jüngere Kräfte vorzieht. 


Im engliſchen Unterhauſe wurde am Frei 
dem greifen Premier ⸗Miniſter Gladſtone, welcher 
dieſem Tage ſeinen 75. Geburtstag beging, eine große Ovale 
dargebracht. Alsdann wurde wiederum über die Stellung 
des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗ Goth 
zur britiſchen Regierung verhandelt und bebattiri. Es wir 
darüber gemeldet: 72 
Das Unterhausmitglied Dal ziel richtete an die Regierung 
mehrere Anfragen, erſtens, ob ein britiſcher Untertbam, 
der einem fremden Staate den Eid der Treue geleiſtet habe, mee, 
facto 9 ein britiſcher Lage wéi u A zweitens, ob der 
Her n Koburg und a in der privaten Eigen⸗ 
ſchaft eines örtilcchen Wterfbanen 1005 0 Pfund jährlich von = and 
Eren werde, drittens, ob im Kriegsfalle der Herzog in feiner 
Een als Souverän dieſe geg, gegen bie 1 1 Bee ` ta 
jenigen Landes benutzen könne, von er dieſelbe 
Der 8 Rechtsrepräſentant, Sir Bohn Rigby, 
widerte, auf die erſte Frage könne man in der Regel mit „ 
Falls ein britiſcher Unterthan ſich freiwillig in 
fremden Staate naturaliſtren laſſe, dann höre er auf bitte 
Unterthan zu fein; aber die Natlonaliſirung werde nicht 
lich durch die Leiſtung des Treuetdes erwirkt. Was die zwe 
betrifft, ſo erhalte der Serzog als persona designata dare a, 
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antworten. 


Parlamentsakte 10600 Pfund jähbrlih 
Akte unter) eidet wg bie en aft, in welcher die G 
gegeben werde Il nicht lich hypothettſche 


fällige Fragen CH u dieſer Klaſſe gebs 
u F Paß er muͤſſe ablehnen, vie zu beantworten. E ite 
alztel fragte hierauf an ob Rigby wiſſe, daß e 
auf SE derſelben N bereits e ernſte interna 
Schwierigkeit bervorgerufen habe und ob er es nicht fin 
halte, jetzt eine klare Löſung der wg = dë baben. Rigby € 
er wiſſe von keinem ſolchen Falle. Gibſon dale en ai 
an, ob ein reg Fürſt in irgend einem Falle ein ü 
Unterthan fein könne. Rigby ertheilte Hierauf keine An 
Es ſcheint, daß hiermit die ganze Sache endg 
ledigt iſt. Die Stellung des Herzogs zur b * 
bleibt CT 
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ſozialdemokratiſche Katechismus für das 
Ludwig Knorr (Verlag der „Münch. Poſt“) o — 
mittag beſchlagnahmt worden. Der arme 
macht es der Polizei nicht recht, und noch v 
er es ſeinen Genoſſen recht. Dieſer Sur # 
ift nämlich gerade in der ſozialiſtiſchen Pr au 
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olizei das e Buch 5 ot 
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ſogar der verſteckte Vorwurf „demoraliſirender“ Abſichten wird 
erhoben. Durch die Beſchlagnahme lenkt alſo die Polizei die 
Aufmerkſamkeit auf ein Buch, um das ſich die Arbeiterklaſſe 
Loft vielleicht garnicht gekümmert hätte. 

— Aus Kamerun bringt die „Köln. Ztg.“ die Senſations⸗ 
meldung, daß das Gouvernementshaus in Kamerun 


durch meuternde Polizeiſoldaten ausgeplün⸗ 
dert, ſodann aber von der Beſatzung des deutſchen Kriegs ⸗ 


ſchlfſes „Hyäne zurückerobert worden Im. an 
zühlte mehrere Todte. ie „Köln. Ztg.“ Spricht zugleich die 
uthung aus, daß der Tod des Grafen Monts, des 


erſten Offizters der „Hyäne“, mit dieſer Meuterei in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen jet, obwohl als Todesurſache das Malariafieber 
ungege den war. x 
Ks fehlen zur Zeit noch eingehendere Nachrichten über dieſe 
Borgänge, jo daß ich die obige Meldung auf ihre Tragweite hin⸗ 
ſichtlich der allgemeinen Sicherheitszuſtände in Kamerun nicht prüfen 
läßt. Ueberaus bezeichnend aber iſt es, meint die „Freiſ. Ztg.“, daß 
die erſlen Mittheilungen über das Geſchehene wieder auf privatem 
Wege erfolgt find, obwohl daſſelde doch rechtzeitig zur amtlichen 
Kennſniß gekommen ſein muß. Erſt am Freitag Nachmittag, faſt 24 
Standen nach der Verlautbarung der „Köln. Ztg.“, bringt auch das 
olfſſche Bureau“ eine offiziöſe Beſtätigung der Meldung, welche 
Seiant, daß von Kamerun telegraphiſche Nachrichten eingegangen 
ind, aus denen zu ſchließen tft, daß die eingeborene Schutztruppe 
emeutert und den Regierungsſitz vorübergehend beſetzt hat. Dem 
wärtigen Amt fet bisher nur ein Telegramm Aenne fol⸗ 
1 n Inhalts: „Joßjlatte (Regierungsſitz) durch „Hyäne“ mit 
von Beamten und Kaufleuten zurückerobert, fünf Verwundete, 
iſer und Archive unverſehrt.“ Die Verſuche, näyere Einzel⸗ 
een zu erhalten, ſeien bis jetzt wegen vorübergehender Kabel⸗ 
prung an der weſtafrikaniſchen Küſte erfolglos geblieben. 
Ddſe neue Aufſtands bewegung, die diesmal am Sltz des Gouver⸗ 
nements unter den eigenen Poltzeiſoldaten ausgebrochen iſt, beweiſt 
aufs neue, wle trügertich alle Annahmen einer friedlichen Geſtaltung 
in den Kolonien find. Gerade Kamerun galt als das geſichertſte 
und pacifizirteſte aller Schutzgebiete; umſo charakteriſtiſcher Ip hier 
der plötzliche Wandel. 8 
E? Auf welche Vorgänge die Meuterei der Pollzeiſoldaten zurück⸗ 
Iny führen iſt, entzieht ſich der Beurtheilung. Man entſinnt ſich 
aber der häufigen Klagen über die Behandlung der Eingebornen 
= Huch die dortigen Gouvernementsbeamten und überhaupt über das 
ſelhſtherrliche Weſen derſelben, wie ſie namentlich zuletzt der Afrika⸗ 
forſcher ade, vorgebracht hat, und es wird die Aufgabe fein, 
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zu unterſuchen, inwieweit hierin vielleicht der Hauptgrund für eine 
ßere Erregung und den ſchließlichen gewaltſamen Ausbruch der⸗ 
ZE fen zu finden ſſt. Die beſondere Boltzeitruppe für Kamerun 
E besteht ſeit etwa zwei Jahren in einer Stärke von etwa 100 Mann. 
ren Grundſtock bildeten Mannſchaften von den durch Frhrn. 
. Gravenxeuth angeworbenen ſogenannten Dahomehern, von denen 
noch eine Anzahl in der Truppe vorhanden ſein dürfte. Ergänzt 
wurde die Tru pe dann durch Leute von der Kruküſte und der 
engliichen Goldküſte. 
Der Gouverneur von Kamerun, Zimmerer, befindet ſich 
ur Zeit noch in Deutſchland. Mit ſeiner Vertretung in Kamerun 
S ber Kanzler Leiſt betraut. 


* Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Kachdryck verboten.) Berlin, 29. Dezember. 
Die letzte Jahreswoche iſt von unſeren Theaterdirektoren 
reichlich ausgenützt worden — zu Weihnachten erſchienen nicht 
weniger als vier Novitäten und eine Neu⸗Einſtudirung. Das 
Publikum war überall ſehr dankbar und ſelbſt im Central⸗ 
Theater, wo man das Volksſtück „Hochzeits⸗ 
flammen“ von Mor Kretzer entſchieden ablehnte, nahm 
man die Revue „Berlin 1893“ mit beifalls freudigen 
Händen dankbar entgegen. Dieſe Premidre des Central⸗ 
— hatte ich mir geſchenkt — dieſes Präſent glaubte 
ich mir zu Weihnachten ſchuldig zu ſein. So muß ich mich 
denn darauf beſchränken, mitzutheilen, daß von Kretzers Volks⸗ 
Nüd nur der erſte Akt gefallen hat, das Weitere aber aus⸗ 
geziſcht worden iſt. Der Verſuch Kretzers, ſeine intime 
Kenntniß des Berliner Volkslebens und der Berliner Volks⸗ 
pen zu einem Volksſtück zu verwenden, iſt alſo leider miß⸗ 
glückt. Dagegen hat eine Bühnenrevue über das ſcheidende 
Jahr, betitelt „ Berlin 1893“ überaus gefallen. Es iſt 
ſo eine Art „Leipziger Allerlei“, als deſſen Verfaſſer ein 
Herr Dr. Leipziger genannt wird, der ſeit einiger Zeit 
in dem von ihm erworbenen „Kleinen Journal“ ſeltſame 
Kritiken ſchreibt. Seine Revue „Berlin 1893“ führt nach 
Pariſer Muſter die Hauptereigniſſe des Jahres und die 
Hauptfiguren einiger Theaterſtücke vor. Es erſcheinen auch 
die einzelnen Parteien des Reichstags in, wie ich höre, etwas 
Auunverſtändlichen Allegorien; es fährt auch ein Stadtbahnzug 
brauſend vorüber, wie denn überhaupt für die Ausſtattung 


n Theaterdirektor vom Verfaſſer eine große Summe be⸗ 
N Hm ein ſoll. 


* 


Gefallen hat dieſe neue Bühnendichtung bei 
emiéte, wie ich höre, ganz ungemein; überdies iſt es 
utes Stück — behauptet das „Kleine Journal“. 
emſelben Abend ging im „Neuen Theater“ 


r . 
3 Sappho“ in Scene. Das unter ſeiner erſten 


im Roman fein pfychologiſch 


gearbeitet und bringt ergötzliche Szenen. 
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Stuttgart, 28. Dez. Der hleſige demokratiſche „Beobachter“ 
legt heute dar, daß die hé en Demokraten getreu 
ihrer demokratiſchen Wel . „Partikulariſten“ ſein 
müſſen. Er führt aus, das Regierungsſyſtem ſei in Württemberg 
ein konſtitutionelleres als in Preußen und ein Hereintreten der 
Perſon des Monarchen in die Politik ausgeſchloſſen. Er weiſt 
darauf hin, daß Württemberg für die E mie für bie 
Gemeindewahlen das geheime und direkte Wahlrecht beſitzt, daß 
die Preßfreiheit (infolge der Zuſtändigkeit der Schwurge⸗ 
richte) und die Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit 
ganz anders gewährleiſtet ſei als in Preußen. Im Verkehr 
zeige ſich insbeſondere durch die jüngft verfügten Erleichterungen 
auf dem Gebiet des Poſt⸗ und Eiſenbahnweſens, daß Preußen kein 
Recht habe, die Sympathien der württemb. Bevölkerung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Ferner erwähnt der Artikel das Verhalten 
Preußens in Bezug auf die Reform des Militärſtraf⸗ 
verfahrens im Gegenſatze zu der fortſchrittlichen Haltung 
Bayerns und Württembergs. Während Preußen noch kein Volks⸗ 
ſchulgeſetz beſitze, gehe Württemberg jetzt an die Reform ſeines 
ſchon 50 Jahre beſtehenden Geſetzes. Wenn man in Württemberg 
von Verpreußung ſpreche, meine man die Reaktton, polizeiliche Be⸗ 
vormundung, Einſchränkung der bürgerlichen Freiheit und Selbſt⸗ 
beſtimmung; die Abwehr ſolcher Beſtrebungen ſei der ſchwä⸗ 
biſche Partikularismus, den allerdings diejenigen nicht 
theilen, denen eine derartige Reaktion willkommen wäre. Es liege 
bei den freiſinnigen Parteien Preußens, dleſen] Partikularismus 
auf den Ausſterbeetat zu ſetzen: „Sobald Preußen an der Spitze 
der freiheitlichen Entwicklung des Volkslebens marſchirt, iſt unſerem 
Parltikularismus der Nährboden entzogen, und wir werden die 
Erſten ſein, die in die dargebotene Rechte einſchlagen mit unſerem 
Wahlſpruch: „Alles für das Volk und durch das Volk“. 

* Aus Bayern, 28. Dez. Die in den einzelnen Regierungs- 
bezirken beſtehenden (antiklerikalen) Bauernvereine ſollen in 
einen bayeriſchen Centralverein zuſammengefaßt und der bekannte 
Baron v. Thüngen in Unterfranken an die Spige geſtellt 
werden. Die Idee, die aus der Mitte des niederbayertichen 
Bauernbundes hervorging, iſt die denkbar unglücklichſte. Es iſt ein 
eigener Humor darin, daß die Bauernbündler dieſen Sommer 
Pfarrer und Adelige abſchüttelten, um nun einen Adligen an die Spitze 
zu ſetzen. Von der Spitze aus wird die bayerlſche Landwirthſchaft 
ſicher nicht reformirt, wohl aber viel verrnantes Zeug inſcentrt 
werden. Die Bauernvereine könnten dadurch in ein Fahrwaſſer 
gelangen, das für ihre Selbſtändigkeit gefährlich tft. — Die klerikale 
„Augsburg. Poſtztg.“ kündigt einen Initiativantrag der Ultra⸗ 
montanen in der Kammer gegen das Duellweſen an ins⸗ 
beſondere gegen das Duellweſen bei Offizieren und 
Studenten. 


Militätiſches. 


*Perſonal veränderungen im W. Armeekorps. Schultz I., 
Pr.⸗Lt. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, unter Stellung a la 
suite des Reg., zum Direktions⸗Aſſiſtenten bei den techniſchen Sn: 
v. d. Oelsnitz, Sek.⸗Lt. von 
demſelben Reg., zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. Dr. Bührig vom Niederſchleſ. Feld. 
Art.⸗Reg. Nr. 5 und Dr. Müller vom 2. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 
19 zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl.; acoby, Unterarzt der Reſ. vom 
Landwehrbezirk Poſen zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. 

* Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Frhr. von 


ſtituten der Artillerie ernannt. 


— — 


Wintzingerode, Sek.⸗Lt. vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, in 
das 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17 verſetzt. Dr. Stolzmann, 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 6. Brandenburg. Inf.⸗Reg. Nr. 52, zum 
Neumärk. Drag.⸗Reg. Nr. 3 verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Leipzig, 28. Dezember. Wegen intellektueller Ur⸗ 
kundenfälſchung war eine Frau Marie Hempel ver⸗ 
urtheilt worden, weil ſie ſich dei dem Aufgebot und der Ehe⸗ 
ſchließung vor dem Standesbeamten lediglich Marie Hempel, ohne 
den Zuſatz „geſchiedene Schiller“ bezeichnet hatte. Auf die Revi⸗ 
ſion der Angeklagten Im dieſe vom Reichsgericht freige⸗ 
ſprochen worden und ue unter folgenden Erwägungen: Die 
Eigenſchaft eines Eheſchließenden als verhelrathet oder unver⸗ 
beirathet, verwittwet oder geſchieden, gehört nicht zum Begriff des⸗ 
jenigen „Standes“, von welchem $ 54 Nr. 1 des Geſetzes vom 6. 
Februar 1875 ſpricht. Da die Angeklagte ihren Vornamen und den 
durch die eheliche Geburt erworbenen Geſchlechtsnamen richtig ops 
gegeben hat, ſo enthält das Hetraths⸗Regiſter in dieſer Beztehung 
nichts Unwahres. Mit der Vorinſtanz zu behaupten, der Name 
des geſchiedenen Ehemannes der Angeklagten „Schiller“ ſei deren 
allein richtiger Familienname, erſcheint unhaltbar. Die Ehe der 
Angeklagten iſt durch Urtheil eines preußiſchen Gerichts unter An⸗ 
wendung des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts geſchieden und 
die Angeklagte für den allein ſchuldigen Theil erklärt worden. Es 
läßt ſich nicht behaupten, daß die Angeklagte gegenüber der Vor⸗ 
ſchrift des 8 742 IE 1 Allgemeinen Land⸗Rechts verpflichtet geweſen, 
den Namen „Schiller“ fortzuführen, daß der Name „Schiller“ ihr 
allein wahrer „Familienname“ war oder daß das Hetrathsregiſter 
dazu beſtimmt war, auch derartige Antezedentien der Egeſchließen⸗ 
den hinſichtlich früherer Perſonenſtandsverhältniſſe zu beurkunden. 

* Koburg, 24. Dez. Eine Senſations affaire, die 
viel Staub aufgewirbelt hat, iſt nun durch die Verhandlung vor 
der hieſigen Strafkammer abgeſchloſſen. Ungeheures Aufſehen 
hatte es hier erregt, als in dieſem Frühjahr der königl. belgiſche 
Privatſekretär der Niederfüllbacher Rentkaſſe, H. A. Stegner, 
wegen Unterſchlagung und Betrug in Unterſuchungshaft abgeführt 
wurde. Stegner hat ein bewegtes Leben hinter ſich; erſt war er 
Weber, dann Schreiber und ſchließlich kal, belgiſcher Privatſekretär; 
wegen ſeines „Biedermannsſinnes“ bekleidete er auch verſchiedene 
Ehrenämter, hatte es zum Stadtverordneten gebracht, wurde Mit⸗ 
glied des Landtags, nebenbei Lehrer, dann Rechnungsführer und 
Vorſtandsmitglied der hieſigen Sonntagsſchule. Ihm wurde nun 
Schuld ggeaeben, daß er das Vermögen der Sonntagsſchule um 
15000 M. in Dokumenten geſchädigt und ſeit 1888 etwa 1000 M. 
zu ſeinem Nutzen verwendet habe. Ferner hat er ſeit 1888 über 
4000 M. aus der kal. belgiſchen Rentkaſſe und 20000 M. Kautlons⸗ 
gelder zweier Pächter unterſchlagen und das Bankgeſchäft von 
Schraidt u. Hoffmann um mehr als 4000 M. beſchwindelt. 
Stegner, der ſich ſeit dem 28. März d. J in Unterſuchungshaft 
befindet, legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Danach reichen: 
ſeine Unterſchlagungen weit zurück. Seit 1855 waren die Werth⸗ 
papiere der Sonntagsſchule im Gewahrſam des Magiſtrats; es 
gelang aber Stegner, die Dokumente im Laufe der Zeit in ſeine 
Hände zu bekommen. Im Jahre 1877 händigte man ihm den 
Reſt im Betrage von 23000 M. aus, ohne fih dann weiter von 
dem Vorhandenſein der Papiere zu überzeugen. Um feine Mani⸗ 
pulationen ungeſtörter ausführen zu können, hat Stegner 1885 
und 1887 um die Erlaubniß nachgeſucht, erſt alle 3 Jahre Rechnung 


es iſt beinahe eine Barbarei, daß ein Künſtler mit eigenen] Schwanke ſogar die Marke Luſtſpiel beigelegt. Ein Luſtſpiel 
Händen fein Kunſtwerk zerſtört um der lieben Tantidmen VI es nun freilich nicht, aber ein ſehr beluſtigender Schwank, 


willen. Beſonders ſchmerzlich iſts uns, 
gerade Daudet iſt, 
am ſympathiſchſten iſt und am nächſten ſteht. Was Daudet 
entwickelt hat, das iſt von 
Bölot im Schauſpiel hart nebeneinander geſetzt; die wichtigſten 
pſychologiſchen Wandlungen des Romans vollziehen ſich bei 
dieſem Schauspiel in den Zwiſchenakten. Wir hören immer 
nur das Ende vom Lied, nicht die verſchlungenen Melodien 
des Liedes. Aber von dem dichteriſchen und pſychologiſchen 
Verluſte abgeſehen, hat das Schauſpiel immer noch Scenen 
und Momente von großer Kraft, voll anmuthigen Reizes und 
voll packender Leidenſchaft. Und deshalb, dann aber auch 
Dank der vorzüglichen Darſtellung, war der Erfolg des Abends 
ſehr groß. Frl. Bertens ſpielte die Liebes ſünderin Sappho 
mit hinreißender Leidenſchaftlichkeit in den erregten Momenten, 
mit umſtrickender Lieblichkeit in den Liebesſcenen. Bewunderns⸗ 
werth aber war die Kunſt, mit der die Darſtellerin durch den 
gleißenden Schimmer, den dieſer Sünderin die Liebe verleiht, 
dann oft grell und gewaltſam das Temperament und die Ber: 
gangenheit der Dirne hervorbrechen ließ. 

Weniger erfreulich waren die Weihnachtsgaben des 
Reſidenz⸗Theaters, ein Einakter „Im Neglig é“ 
und ein dreiaktiger Schwank „Der Muſtergatte“ von 
Valabreque. Der Einakter iſt eine höchſt abgeſchmackte 
Kinderei, ein Dilettantismus vom wirklich unerlaubten Maße. 
Den Namen des Verfaſſers will ich Ihnen rückſichtsvoll ver⸗ 
ſchweigen in der Hoffnung, daß das ganz unerträgliche Mach⸗ 
werk ſehr bald vom Repertoire verſchwindet. Es iſt wohl der 
geſchmackloſeſte und kindlichſte Einakter, den das Reſidenz⸗ 
Theater je gebracht hat, und das will wirklich viel ſagen. 
„Der Muſtergatte“, eine dreiaktige Frivolität, könnte 


daß dieſer Autor der unvergleichlich höher ſteht, 
der von allen franzöſiſchen Dichtern uns 1, Zwei glücklichen Tage.“ 


als die Spaßmacherei der 
Es finden ſick ſogar Anſätze zu 
Charakterkomödie in dem „Herrn Senator“, in dem eine fehre 
glückliche Idee in glücklichſter und launigſter Weiſe durch⸗ 
geführt iſt. Das Ganze iſt eine kleine Satire auf Hamburger 
Verhältniſſe und auf den Hamburger Eigendünkel. Ein Ham⸗ 
burger Senator! Welch Reſpektsperſon ohne Gleichen! Aber 
der Schönthan⸗Kadelburgſche Senator hat doch auch manch 
liebenswürdige Züge. Er verzeiht es z. B. ſelbſt wenn man 
in Berlin geboren iſt, denn es kann doch ſchließlich nicht Jeder 
in Hamburg geboren werden. Er begreift es ſogar, daß Fürſten⸗ 
ſöhne ſich zu Bürgerlichen, zu einer Philippine Welſer und 
Agnes Bernauer herabgelaſſen haben, aber unmöglich und 
undenkbar erſcheint es ihm, daß Senatorſöhne ſich ſoweit 
vergeſſen könnten. Sehr ergötzlich iſt der Kampf, der gegen 
die Tyrannei des Herrn Senators ſich allmählich in ſeiner 
eigenen Familie erhebt und ſchließlich mit etwas oberflächlicher 
Motivirung beigelegt wird. Der neue Schwank hat keinen 
literariſchen Werth, aber er iſt eine ſehr luſtige und annehm⸗ 
bare Bereicherung des Schwan: Repertoires. In der vorzüg⸗ 
lichen Darſtellung, die er im „Deutſchen Theater“ fand, hat 
er dieſer Bühne einen ihrer größten Erfolge gebracht. Vor 
Allem glänzend war Engels, der aus dieſem Senator eine 
feiner wirkſamſten und ergötzlichſten Charaktertypen geſchaffen 
La Er war mitunter von hinreißender, überwältigender 
omik. 


In hieſigen und auswärtigen Blättern ſind mancherlei 
Andeutungen aufgetaucht, wonach aus mancherlei Gründen die 
Stellung des Oberregiſſeurs Grube am königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe gefährdet ſein ſolle. Wäre das wirklich der 
Fall, jo wäre das im Intereſſe unſeres Schauſpiel⸗ 


getroſt etwas lustiger ſein, denn der erſte Akt hält ſich unge, hauſes ſehr zu beklagen, denn der Aufſchwung dieſer 


bührlich lange mit der Expofition auf. Der zweite Att, der 
uns in das Boudoir einer, ſagen wir Liebeshändlerin führt, 
iſt luſtiger, aber auch nicht mehr neu, ſelbſt nicht in dem 
hohen Maße feiner — Ungenirtheit. Der Schlußakt iſt jehr gut 
Es wurde ſehr viel 
gelacht. Aber es läßt ſich doch nicht verkennen, daß die letzten 
Pariſer Schwänke ihre Vorgänger an Ausgelaſſenheit und 
toller Szenenführung nicht erreichen können. Die urſprüngliche 
Komik hat nachgelaſſen, die Frivolität und Ungenirtheit aber 


Bühne datirt erſt ſeit der Amtsführung Grubes. Nun 
iſt aber ſehr erfreulicherweiſe jenes Gerücht durchaus un⸗ 
begründet. Weder das Intereſſe, das der Kaiſer dem im 
„Berliner Theater“ aufgeführten, vom königl. Schauſpielhauſe 
mit Recht abgelehnten Schauſpiel Wicherts „Aus eigenem 
Recht“ entgegengebracht hat, noch die gegen die verdlenſtvolle 
Aufführung von Hauptmanns „Hannele“ im Schauſpiel⸗ 
hauſe erhobenen Beſchwerden kirchlich orthodoxer Kreiſe haben 
irgendwie Veranlaſſung ſein können, die weitere Thätigkeit des 


noch zugenommen. Aber auch hierfür giebt es doch ſchließlich um die Entwickelung unſeres Schauſpielhauſes ſo verdienten 
eine Grenze — und was wird dann aus dieſem Genre, von] Mannes auch nur im Geringſten in Frage zu ſtellen. Wie 


dem es bald heißen wird: Zum Teufel iſt der Spiritus, das wenig übrigens die Machinationen gegen 


Phlegma, das Behagen am Unanſtändigen iſt geblieben 


Hauptmanns grandloſe 
Dichtung vermögen und wie ſieghaft dieſe Dichtung alle Dr 
denken und konventionellen Einwürfe überwindet, beweiſt am 
Beſten der Umſtand, daß jetzt auch eine zweite preußiſche Hof⸗ 
bühne, die von Wiesbaden, dem „Hannele“ eröffnet hat, was 
um ſo mehr beſagen will, als dort der junge Herr v. Hülſen 
Theater⸗Intendant iſt. 
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legen zu dürfen, die ſonſt alljährlich zu revidiren war. Merk⸗ 
würdiger Weiſe iſt niemals nachgeforſcht worden, ob die Belege 
richtig waren, ob ein Kaſſaſturz erfolgt war und wie es mit dem 
Schulvermögen ſtand; man überließ ſich blindlings der „Ehrlich⸗ 
keit“ des Rechnungsführers. Stegner unterſchlug nun ein Tauſend 
um das andere, merkte indeſſen, daß dabei das ganze Vermögen 
der Sonntagsſchule verloren gehe und ſchlleßlich eine Entdeckung 
nicht mehr zu vermeiden Tei. Deshalb ließ er ſeit 1888 die Werth⸗ 
papiere der Schule in Ruhe und arbeitete auf einem anderen Felde 
welter, das ſich ihm als Rentkaſſenverwalter bot. Als im Mai 
1890 ein neuer Guts pächter in Niederfüllbach ein trat und die ver⸗ 
tragsmüßige Kaution von 10000 M. hinterlegte, hatte Stegner 
nichts Elligeres zu thun, als deſſen Werthpapiere bei der hieſigen 
Sparkaſſe zu verſilbern, bei dem Abgang des Pöchters löſte er 
deſſen Kautlon mit der Kaution des folgenden Pächters wieder 
ein. Das Bankhaus Schraidt u. Hoffmann wußte er durch die 
Borſpiegelung, er ſei kgl. belgiſcher Generalbevollmächtigter zur 
Hergabe von mehr als 4000 M. zu bewegen. Bei den Unter⸗ 
ſchlagungen greift eine in die andere: Stegner machte ſtets ein 
neues größeres Loch auf, um ein altes kleineres zuzumachen. In 
der Hoffnung, die Unterſchlagungen decken zu können, fpteite 
Stegner ſeit vielen Jahren zwei ganze Looſe in der ſächſiſchen 
Lotterie und ſoll auch einmal 8000 M. gewonnen haben; es iſt aber 
auch dieſe Summe ſeinem Wohlleben zum Opfer gefallen. Stegner 
wurde in vler Fällen der Unterſchlagung, in zwei Fällen des 
Betrugs in idealer Konkurrenz mit Untreue ſchuldig befunden und 
zu vier Jahren Gefängniß und vier Jahren Ehr⸗ 


ver luſt verurtheilt. 

» Sofia, 26. Dez. Kürzlich begann vor dem hieſigen Gerichte 
eriter Inſtanz die Prozeßverhandlung gegen den ebe- 
maligen Sergeanten Kowtſchegarow, deſſen Frau 
und den früheren Gendarmen Andonow. Die beiden 
erſtgenannten Perſonen find angeklagt, mit Hilfe eines türkiſchen 
Bademeiſters und ſeiner Frau ihre Eltern ermordet zu haben, um 
dleſe zu beerben, während gegen alle drei Perſonen die Anklage 
erhoben wird, daß He nach dieſem Morde den genannten Bade⸗ 
meiſter nebſt Frau erdroſſelten. Die Leichname der 
beiden letzteren wurden unter dem Fußboden des Schlafzimmers 
des Sergeantenpaares verſcharrt aufgefunden. Der Prozeß erregt 
um ſo größeres Aufſehen, da Andonow, der am Abend der Er⸗ 
mordung des Miniſters Beltſchew an deſſen Seite war, dem 
Miniſterpräſidenten Stambulow zum perſönlichen Dienſte zugetheilt 
war und dieſen ſeit Beltſchews Ermordung überall begleitete. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 29. Dez. [Eine eigenartige Fälſchung! 
iſt von dem hieſigen Kaufmann Conrad Weiß, in Firma S. G. 
Pauſer, verübt worden. Derſelbe hat namlich Hypothekeninſtru⸗ 
mente ſelbſt hergeſtellt, und um dieſe Fälſchungen ausführen zu 
können, hatte ex ſich eine Handdruckeret angeſchafft, mittelſt welcher 
ex die für die Hypothekeninſtrumente erforderlichen Formulare her⸗ 
Hellte, worauf er dieſelben in aller Form ausfüllte. Dieje falſchen 
Hypotheken gab er als Unterpfand für Darlehne. Vorige Woche 
wurde Weiß flüchtig und er wird nun wegen verſchiedener Straf 
thaten zur Verhaftung geſucht. Als nun diejenigen Perſonen, 
welche ihm gegen Verpfändung von Hypotheken Geld geliehen 
en? dieſe kontrollirten, ſtellte ſich die Fälſchung derſelben 
eraus. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Kattowitz, 29. Dez. Bei dem am 23. d. M. erfolgten 
Einſturz des Förderſchachts der Karls⸗Segen⸗Grube iſt ein 
Berluft an Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Material⸗ 
ſchaden iſt nicht unerheblich; im Einzelnen iſt derſelbe noch 
nicht feſtgeſtellt. In wenigen Tagen wird die Kohlenförderung 
aus dem neu fertiggeſtellten Förderſchachte wieder aufgenommen 
werden. 

Hamburg, 29. Dez. Laut polizeilicher Verfügung muß 
wegen Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche bis auf Weiteres 
alles an den Markt kommende Vieh im Central⸗Schlacht⸗ 
hofe geſchlachtet werden. Der Verſandt nach Auswärts iſt 


unterſagt. 

Wien, 28. Dez. Grabergog Albrecht ftattete heute Nachmittag 
in der Uniform eines preußiſchen Feldmarſchalls dem General⸗ 
Oberſt Frhrn. v. Los ſowle den übrigen Herren der militäriſchen 
Deputation einen halbſtündigen Beſuch ab. Um 5 Uhr fand bei 
dem Erzherzog Albrecht ein Diner ſtatt, an welchem außer den 
Mitgliedern der Deputation der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, 
der Militärattachs Oberſt v. Deines, der ihm zugetheilte Haupt⸗ 
mann Hugo, der Kriegsminiſter v. Krleghammer, Admiral Freiherr 
v. Sternek, die Korpskommandanten Frhr. v. Schönfeld und Prinz 
Croy ſowie andere hohe Militärs theilnahmen. Erzherzog Albrecht 
trug auch hier die Uniform eines preußiſchen Feldmarſchalls. Im 
Laufe des Nachmittags machten der Mintfterpräfident Fürſt von 
Windiſchgrätz, Kriegsminiſter v. Krieghammer und der General⸗ 
ſtabschef v. Beck dem General⸗Oberſt Frhrn. v. Los und den übrigen 
Herren der Deputation Beſuche. 

Prag, 29. Dez. [Landtag.] Abgeordneter Engel gab 
Namens der Jungczechen die Erklärung ab, daß die en er 
Partei in keinerlei Verbindung mit den Vorfällen der letzten Tage 
Bebe, wegen deren fie auf das heftigſte angegriffen worden jet. 
Die Angriffe könnten weder die Partei noch gewiſſe Mitglieder 
derſelben berühren. Redner hob ſodann hervor, ſofern die czechiſche 
Bartei Einfluß auf die Erziehung der czechiſchen Jugend habe, 
würde dieſelbe in den Traditlonen wahrer patriotiſcher Liebe und 
edler Menſchlichkeit erzogen unter entſchiedenem Feſthalten an den 
nationalen Grundſätzen; niemals habe die Partei die Selbſtändig⸗ 
keit des Königreichs Böhmen außerhalb des öſterreichiſchen Staats⸗ 
verbandes als Programm aufgeſtellt. Die Gegner der czechiſchen 
nationalen Bewegung verſuchten dieſelbe zu diskreditiren und durch 
Vorſpiegelung eines trügeriſchen Zuſammenhanges als umſtürzleriſch 
zu kennzeichnen. Alsdann wurde das Budgetproviſorium ange⸗ 
nommen. 

Rom, 29. Dez. Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, 
v. Bülow, brachte heute dem Papſte die Glückwünſche zum Jahres⸗ 
wechſel dar. Der Papſt empfing beute den Biſchof Zerr von 


Tiraſpol (Rußland.) 
Petersburg, 29. Dez. Der Geſundheitszuſtand des 


Generals Gurko ſcheint nach hier eingetroffenen Depeſchen jede 
Hoffnung auf Beſſerung auszuſchließen. 

Riga, 29. Dez. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Riga⸗Dwinsker Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft nahm faſt einſtimmig 
den Antrag des Finanzminiſteriums an, die Bahn der Krone 
zu überlaſſen. 

Paris, 29. Dez. Die Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
mit Spanien ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt, da, wie 
es heißt, die ſpaniſche Regierung zögere, die von Frankreich 
geſtellten Bedingungen anzunehmen. 

Angonlöme, 29. Dez. Der italieniſche Arbeiter Gugliani 


ſagt im Mordprozeß aus, daß am 16. Auguft Italiener in 
einer Gaſtwirthſchaft geweſen ſeien, in welche ein vorbei⸗ 
gehender Franzoſe einen Stein geworfen habe. Hierauf ſeien 
die Italiener auf die Straße geſtürzt und Italiener und Fran⸗ 
gofen hätten ſich nun gegenfeitig mit Steinen geworfen. Die 
n der Uebermacht befindlichen Italiener hätten die Franzoſen 
in die Flucht geſchlagen. Mehrere andere italienifche Zeugen 
bekunden gleichfalls, daß die Franzoſen den Angriff eröffnet 
hätten. Das Zeugenverhör wird ohne Zwiſchenfall beendigt. 
Nach Schluß des Zeugenverhörs nimmt der Staatsanwalt das 
Wort und führt aus, daß die Italiener die Unruhen hervor⸗ 
gerufen haben. Die Kaltblütigkeit der Behörden ſei bewunderns⸗ 
werth geweſen. Der Staatsanwalt fügt hinzu, der angeklagte 
Italiener Giordano ſei der Hauptſchuldige, er fordere eine 
ſtrenge Beſtrafung für dieſen ſowie für 5 andere Angeklagte. 
9 Angeklagten billigt der Staatsanwalt mildernde Umſtände zu. 


Blois, 29. Dez. Ein Hilfslehrer in Romovantin wurde unter 
dem Verdachte, einer Vereinigung von Anarchiſten in Orleans 
anzugehören, verbaftet. 

Brüſſel, 29. Dez. Der Chefredakteur des „Peuple“ 
und Führer der Arbeiterpartei, Volders, wurde wegen eines 
aufreizenden, das Attentat Vaillants betreffenden Artikels vor 
das Schwurgericht verwieſen. Die Verhandlung gegen den⸗ 
ſelben ſoll am 8. Januar ſtattfinden. 

Sofia, 28. SE Das in der Sobranje eingebrachte Staats⸗ 
budget ſchließt in den geſammten ordentlichen Einnahmen mit 
79 557 000 Lei gegen 80 435 000 Lei im Vorjahre ab. Die direkten 
Steuern zeigen einen Rückgang von 1¼ Millionen, während die 
indirekten Steuern gegen das Vorjahr einen erhöhten Ertrag auf 
Wellen, In der heutigen Sitzung der Sobranje wurde über die 
EN eines auf 3 Jahre vertheilten Kredites von 1¼ Mil: 
lionen zur Anſchaffung von Schnellfeuer⸗Kanonen verhandelt. 

Belgrad, 29. Dez. Prozeß Awakumowitſch.] Der 
Staatsgerichtshof wies das Geſuch des Angeklagten Kundowitſch 
um Ausſchließung des Richters Vaſa Manojlowitſch ab. Kundo⸗ 
witſch erklärte hierauf, er ſehe, daß man ihn um jeden Preis ver⸗ 


urtheilen wolle und verzichte deshalb auf jede Vertheidigung. Kun⸗ 45 -158 M 


dowitſch und fein Vertheidiger entfernten ſich hierauf. Dann be- 
gann das Verhör Awakumowitſchs. 

Belgrad, 29. Dez. [(Miniſterprozeß.] Im weiteren 
Verlaufe der heutigen Verhandlung begründete der Staatsanwalt 
den erſten Anklagepunkt betreffs Verfaſſungsverletzung durch Ver⸗ 
tagung und naten der Skupſchtina. Awakumowitſch und die 
übrigen Angeklagten forderten, daß die Anklage einheitlich, nicht 
zerſplittert geführt werde, ebenſo ſolle die Vertheidigung einheitlich 
ſein; He ſeien bereit zu antworten, behielten ſich aber das Recht 
vor, ſich zum Schluſſe über die Geſammtanklage auszuſprechen. 
Durch Gerichtsbeſchluß wurde den Angeklagten das Recht der 
Generalvertheidigung und der Vertheidigung bei den einzelnen 
Anklagepunkten zugeſprochen; die Rechte der Vertheidigung ſollten 
erweitert, nicht geſchmälert werden. Bel dem zweiten Anklagepunkt 
betreffs Verlängerung des Handelsvertrags mit Oeſterreich⸗Ungarn 
ſtellt der Staatsanwalt den geforderten Schadenerſatz mit 
1818 432 Francs Ten, Die Angeklagten erkannten an, daß ſie den 
Vertrag im Intereſſe des Landes verlängert hätten, gaben aber 
nicht zu, einen Schaden dadurch verurſacht zu haben. — Fortſetzung 


der Verhandlung morgen. 

ewhork, 29. Dez. Ueber Montevideo wird aus Rio 
de Janeiro gemeldet, daß Admiral Saldanha de Gama in 
einem neuerlichen Manifeſte erklärte, es ſei ein Irrthum, zu 
glauben, daß ſeine letzte Erklärung beſtimmt geweſen ſei, die 
Abſicht die Monarchie wiederherzuſtellen, kund zu thun. Er 
wünſche nur, daß dem Volke die Möglichkeit geboten würde, 
über die Frage abzuſtimmen. — Die Lage der Aufſtändiſchen 
ſoll ſich ungünſtiger geſtaltet haben. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 30. Dezember, Morgens. 

Der Kaiſer und andere Fürſtlichkelten machten geſtern Bor: 
mittag in Kiel einen N nach Bellevue, und 
nahmen Nachmittag das Diner auf einem der Panzer 
ein, Abends wohnte der Kaiſer 
von „Charleys Tante“ bei. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die Blättermeldungen 
über einen gemeinſamen Vortrag des Reichskanzlers 
und eines preußiſchen Miniſters beim Kaiſer am 28. d. M. 
ſind vollſtändig unbegründet. Der Reichskanzler iſt 
zunächſt allein empfangen worden, worauf der ganz andere 
wi H betreffende Vortrag zweier preußiſcher Miniſter 
olgte.“ 

Sicherem Vernehmen nach ſoll dem Landtage dem⸗ 
nächſt auch eine Vorlage über eine Eingemeindung 
der Vororte mit Berlin ſugchen, 

Auf höheren Befehl wurden in der Feſtung Glatz die 
Wachen bei den beiden wegen Spionage 
verurtheilten franzöſiſchen Offizieren, welche 
ihre Strafe bekanntlich in Glatz verbüßen, verſtärkt. Jeg⸗ 
licher Verkehr mit der Außenwelt iſt auf das Strengſte unter⸗ 
ſagt. Bei den täglichen zweiſtündigen Promenaden im Feſtungs⸗ 
hof iſt eine beſondere Wache in Thätigkeit. Sonſt walten 
alle möglichen Rückſichten. Die Koſt ſoll vorzüglich ſein. 

Der Verleger der „Fliegenden Blätter“ ftiftete, 
wie aus München gemeldet wird, anläßlich des hundertjährigen 
Jubiläums derſelben je 3000 Mark für den Benitons- 
eee Journaliſten und zur Unterſtützung von Scha u⸗ 

Karl Reiſſert, Adminiſtrator bei dem Baron Schloß⸗ 
nigg in Wien, entfernte ſich am 15. d. Mis. in touriſtenmäßiger 
Ausrüſtung, um einen Ausflug in das Rexgebiet zu unternehmen. 
Er wird bis jetzt vermißt. 

Ueber die Bauernunruhen in Italien wird weiter 
gemeldet: Der Präfekt und der Staatsanwalt ſind aus 
Valguarnera nach Caltaniſetta zurückgekehrt. 
Der Schaden, welcher durch Brand und durch Plün⸗ 
derung am 25. d. Mts. in Valguarnera angerichtet wor⸗ 
den, beläuft ſich auf eine Million Francs. Der 
Werth derjenigen Gegenſtände, welche bei den Hausſuchungen 
wiedererlangt, oder welche von den Plünderern auf der Straße 
zurückgelaſſen worden ſind, werden auf 100000 Franes ge⸗ 
ſchätzt. Weitere Verhaftungen ſind vorgenommen und die 
Verhafteten heute hierher gebracht worden. 


Im Theater der Borftellung| 


Jan.⸗Abladung 38. 


Der ſpaniſche Botjhafter in Par 
Caſtillo erhielt geſtern Abend die Antwort Spa⸗ 
nien s, den Handelsvertrag betreffend, und wird 
noch heute mit Caſimir Perier darüber konferiren. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 29. Dez. (Wochen⸗Wollbericht.] Auf un⸗ 
feren Lägern hatte die geſchäftliche Stille im heutigen Bericht sab: 
ſchnit einen ſo hohen Grad erreicht, daß von einem eigentlichen 
Handel kaum die Rede ſein konnte. Es liegt dies in der Natur 
der Verhältniſſe: Fabrikanten und Spinner pflegen die Arbeit in 
ihren Etabliſſements kurz vor den Weihnachtsfeiertagen elnzuſtellen 
und mit dem Beginn des neuen Jahres erſt wieder aufzunehmen. 
In der Zwiſchenzeit werden nothwendige Reparaturen an Mas 
ſchinen und Geräthen vorgenommen und es erfolgt die Aufnahme 
der Inventur. Für die a Pöſtchen, die zur Verladung 
kamen und die meiſt auf Grund früherer Abmachungen erfolgten. 
ließen ſich maßgebende Preiſe nicht angeben. Wir hoffen ſolche in 
einem nächſten Referat bringen zu können. Von den auswärtigen 
Stapelplätzen lagen Meldungen, welche Anregung zu ſpekulatider 
Thätigkeit hätten geben können, nicht vor. 

** London, 29. Dez. Die Canadiſche Pacific Elſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hat die Vertheilung einer Dividende 


von 5 Proz. beſchloſſen. 

Liverpool, 29. Dez. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
Umſatz 41000 Ballen, do. von amerikaniſch. 35 000 B., do. ür 
Spekulation 1000 Ballen, do. für Export 1000 B., do. für wirkt. 
Konſum 33000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 50 000, wirkl. 
Export 8 000 Ballen, Import der Woche 190 000 B., davon ame rs 
kaniſche 168 000 B., Vorrath 1 282 000 Ballen, davon SCC 
1.066 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 370 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 369 000 Ballen. 


Marktberichte. 
Bromberg, 29. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskamm 
Weizen 180-135 M., geringe Qualität 125-129 M. 
Roggen 112-116 M. geringe Qualität 18-111 M. 
Gerſte nach Qualität 122—132 M. — Braugerfte 133—140 M. 
EEN Futter⸗ 185—145 M., Kocherbſen 155—165 M. — Hafe 


Marktprelſe zu Breslau am 29%. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſion. 
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elzen, weißer 
Weizen, gelber pro ; 
Roggen . 109 12 20 1190 1170 11 5011 20 1090 
Gerſte 15 8015 201 14 — 13 — 12 105 
Dafer Kilos 15 60 15 201 142) 13 70113 50 13 2 
Dien 16 — 15 -] 149/114 — IB — 12 — 
feine mittlere ord. Waare. 
S 21,80 20,60 19,60 Mark. 
Winterrübfen . . 21,60 20,50 1950 = 
Breslau, 29. Dez. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündlat — Ztr., gelau- 


fene Kündigungsſcheine —, p. Dez. 122.00 Gd. Ja ſer p. 1000 2 
Kilo — Gekündigt — Ztr., p. Dez. 153,00 Gd. üböl p. 100 
Kllo — Gekündigt — Ztr., p. Dez. 47,00 Br. April⸗Mai 47,50 Br 
Zink. Ohne Umſatz. Die Joörſenkommiſlen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im Dezember 1893. 
Barometer auf 0 
Gr. reduz in mm Wind. 

66 m Seehöhe. 


Datum 
Stun de. 


29. Nachm. 2 777,2 DJ. 1. € ke- 

29. Abends 1 777,4 SSH b Zug beiter 5, 

30. Morgs.7 776,6 S ſchwach eckt — AA 
Am 29. Dez. Wärme⸗Maxtmum — 0.5“ Welt, 


Wärme⸗Minimem — 5,00 


Waſſerſtand der Warthe. 

Saiten, am 29. Dez. Morgens 1,50 Meter 3 
„ „ 29. Mittags 1,50 D 8 
30. = Morgens 1,38 S 


—————— — 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 29. Dez. [Zur Börſe.] Der veröffentlichte Berich 
der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion hat im Allgemeinen einen ur 
günſtigen Eindruck auf die Börſe gemacht. Zieler war freill 7 
wenn die Kursentwickelung in Betracht gezogen wird, nicht fl 
eingreifend. Allein man muß dabei in Betracht ziehen, daß de 
Börſengeſchäft fo geringfügig, die ſpekulative Thätigkeit ohmebi« 
fett langer Zeit jo unbedeutend iſt, daß dergleichen den Verkehr be 
ſchränkende Vorſchläge, zumal ihre Motive eines Studiums b⸗ 
dürfen und die noch lange nicht genehmigt find, vorläufig nur di 
Diskuſſion anregen, aber noch keiner beſtimmten Beurthellung be 
egnen können. Manches in den Vorſchlägen iſt annehmbar, dat 
eiſte aber würde den hieſigen Platz zu einer Börſe zweiter 
Ranges herabſetzen, fo lautet das vorläufige Urtheil. Die Shwäd 
der Tendenz herrſchte auf allen Gebieten vor. Eine Ausnahr 
machten yon deren höhere Pariſer Notirung bier auxege 
wirkte. arts iſt wieder allmächtig in der Leitung bes Kur 
dieſes Papiers geworden. Schon vor Schluß der offt ellen B 
befeſtigte ſich die Stimmung auf die Verbilligung des Privat) 
konts, die namentlich die Wiener Spekulatton ermutbigte un 
Käufen am bieſigen Platze anregte. Eine ſchwache Haltung ö SZ. 
Mexikaner. Das Gerücht war verbreitet, daß der angebllk 
plante Silbereinfuhrzoll in Indien ſchon in der nächſten 8 
Kraft geſetzt werden ſoll. Der Montanaktienmarkt folgte 
Schwankungen der Geſammttendenz. Beſondere Anregung 
Vlelfach iſt die Anſicht vorherrſchend, daß die ſtürmiſche 
bewegung der letzten acht Tage in der allgemeinen Lag 
und Kohleninduſtrie nicht gerechtfertigt iſt. In Gig di 
ſich eine größere Realtſationsluſt bemerklich, die moin ` 
die Kurſe drücken mußte. Später fanden Interventione 
werthen ſtatt und konnten ſich in Folge deſſen die Kur 
etwas heben. (N.⸗Z.) b 


Bremen, 29. Dez. (Börſen⸗Schlußbericht.) Rafftr 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) 
frei. Stetig. Loko 4,86. | 

Baumwolle. Stetig. Upland middling, loko 40 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terz. 


Am 29. 


* D 


Dez. 39" f., v. Jan. 39%, Pf., v. r. 39%, Pf 
40 Bb. 5. Abl URL, p. Ma un Se ` 
Schmalz. Feſt. Shafer — 


fg. 
Choice Grocery 44'/, Pf., Armour we 45 
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Hreditaktten 20850. Gite, Bankverein 


ZC ge 


ruhig. Hafer behauptet. 


. do., Juu⸗Auguſt Al, d 


TKonſol. Türten 


Er = d 
 Gepture, 29. Dez. Zpgerwarkt. (Scklußbereicht.) Niber- 
Mode uder I. Prurukt ens BE 10 eent nere Uſante frei 
en Word Han burg ber Pezbr. 12,50, p. März 12,67 ¼, per Mai 
1282 ⅛ö, per Sept. 12,77. Rubig. 
Domburg, 29 Dez Kaffee. (Scklußbericht). Good average 
5 SH Dezember —, per Kir; 82¼. ber Mat 80°/,, Sept. 
ubig. 
Paris, 29. Dez. (Schluß.) Mebzucker behauptet, 88 Proz. Iofo 
3475. — Weiher Zucker rubig, Nr. 8 per 10 Kiloaramm 
. Januar 37,50, per Jan.⸗April 37.62 ½, per März⸗ 
un ZS 
Paris, 29. Dez. Geireidemorft. (Seälutbericht.) Welzen 
Febouptet, ver Dezen.ber 20,69, per Januar 20,70, per Jan.⸗April 
100, rer März Runt 21,40. — Roggen ruhig, ber Dez. 15,10, 
per März: Juni 35,10. — Mebl behauptet, per Dezember 44,60, 
per Januar 43,90, per Dep Mrt 44,50, ver März⸗Juni 46,10. 
— Rübst ruhig, er Dezember 53,25, per Januar 53,25, ver 
Jonuar⸗ April 53,75. per März⸗Junt 53.75 — Spiritus ruhig, 
der Fesember 35,25, der Jan. 35,25, per Jan.⸗April 35,75, p. 
Moil⸗Auguſt 3675. — Wetter: Kalt. 
Havre, 29. Dez (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann. Biegier 
u. Co.), Kaffce, good average Sontos, p. Dez. —.—, per März 
102.00, v. Mat 100,00, p. Sept. 96,50. 

Havre, 29. Dez. Telegrx. der Hamb. Firma Peſmann. Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork floh mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 9000 Sack, Santos 4000 Sack Rezettes für geſtern. 
Kmmwerpen, 29 Dez. Veirbleumwarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Bnttieë Type weiß loko 12%, bez., 12 Br. per Dez. — Br., 
per San. 12 Br., per Jan.⸗März 12 ¼ Br. Feſt. 

Antwerben, 29. Dez. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
Gerſte ruhlg. 

Amıtterdam, 29. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
vezündert, p. März 156, per Mat 157. — Roggen loko ge⸗ 
los, do. auf Termine feſt, per März 112, pr. Mal 111. 

Amuböl Into 25, per Mal 23 /. 

Amſterdam, 29. Dez. Java⸗ſkaſfee good ordinary 52, 

Amſterdam, 29. Dez Bancazinn 47. 
Petersburg, 29. Dez. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 

er Auguft ——, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
ao 4,10, Hanf loko 43,00, Leinſaat Into 14.50. — Wetter: Trübe. 
London, 29 Dez. An der Küfte 2 Welzenlabungen auger eren 
Wetter: Trübe. 
“ Bonbon, 29. Dez. Chill⸗Kupfer 42/8, b. 3 Manot 43%, 

Mlasgow, 29. Dez. Rodeiſen. Salus.) Mixed numbers 
warrants 43 fü. 7¼ d. 3 

Glasgow, 29. Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 320 851 Tons gegen 340 363 Tons im 
vorigen Jahre. d 

Die ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 40 
egen 68 im vorigen 


Jahre. 
` giperpnnoi, 29. Dez. [Getreidemarti.] Weizen und Mais 
d. niedriger, Mehl ruhig. — Wetter: Regenſchauer. 

Livervool, 29. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 

Um ſaß 10000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ball. 


Steig. ö 

Md amertkan Lieferungen; Dezember⸗Januar 48 Käufer⸗ 
reis, Januar Februar 4 do., Febraar⸗März 4½ do., Marz⸗ 
Ayr % do., April⸗Mai Ai, Sei Mai⸗Juni 4¼ do., Juni⸗Juli 
erth. 


Breslau, 9 Dez. (Schlußzfurte.) Feſt, aber ſtill. 
Neug diz. Welmbazietbe, 85,90, 3", proz. V.⸗Pfandbr. 97.50, 
2.50, Fürt. oh 90 00, Apror. una. Goldrente 
95 10, Bresl. Distontobant 97,00 Breslauer Wechslerbank 4.50, 
3.50 Donnersmarckhütte 
575, Flöther Maſchinendau Kauowttzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
e Dergbau u. Oüttenbetrieb 127 00, Oberſchleſ. Eiſenbabn 51 75, 
Oberſchlel. Portlaud⸗Zement 850) Schleſ. Zement 136 75 Oppeln. 


Sement 101,25 Krau na 1260, Schleſ. Zinkaktten 184,00 Laura 


\ sduvereigns .... 
Vo Franos-Stück 


` Prss.oons.Anl 


Sts. -Sohld-Sch) 3'/, | 99,90 6. 
` Bord. Stadt- Ob! 
d. do. neue 


engl. Not. 1% 
runr. Not. 100 Fros. 


"Deutsche Fonds u. Staatspapri 


 Anl.Schein 42 


k-Di 0 29. Dee Brach, 20 T. C. 
Bank Diskont Weehoel v. 29. Deen. e 27% 


8 T. 168,70 bzG.fDess. Präm.-A.| 3½ 133 Së 
H 


8 3 
Jr.. 3½ 426,30 6. 
Mein. 7Guld-L.| — | 26,00 8. 
Oldenb. Loose| 3 128.50 B. 


Ausländische Fonds. | 


rgentin. 12 5 
do. 18885 
Bukar. Stadt- A. 
Buen. Air. Obl. 


102,60 bzG. 
‚129,90 8. 


do. 


do. 


2˙d- Dollars ‚104,20 bzB. 


e 163,00 bzG. 
| 245,80 bz 


Osastr. Noten 100 fl. 


Auss. Noten 120 H. 101,80 bz 


Otsche. A.-Anı| 4 196,75 G. 
do. do. 3½ 100,20 be a. 
do. do. 2 | 85,90 6 

2 106,80 be 


Feste Umrechnung — Lire Sterling = 20 M. I Rubel = 26 m. I 


Schw. Hyp.-Pf.| 
Sec b. Gid-Pfab. 
do. Rente , 5 
neue 85 
Stoch. Pf. 85. 
do. St.-Ant.86| 4 


Pfd. Sterl. ov. 
do. 
do. do. C. 

do. Consol. 90 
do. Zoll- Oblig 


H. chweiz.Centr| 4 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


— 


Säle 110 35, Pere. Deffahr. 8600, Defierr'k. Banknoten 162 85 
Ruß. Bunten 215 60, Cite Leimen 8775. uz. Ungariſche 
Arorenerieibe 91.10, Breslauer elektriſche Straßenbahn 119.90 

Paris, 29. Dez. Schlysturſe.) Feſt. i 

pro, (wort. Rente 9,0. Bere. Rente 8 20. Italie. 
5proz. Rente 79,85, Mic unser. Mnfhrente 96,10. III. Orien ⸗ 
Ayſeihe 68,80, 4proz. Rußſen 1898 09.69, 4 prozent. unf. Bankier 
101,75, proz. ſpan. ä. Yinlethe 63¼, lonv. Türken 22.72 ½, Kürten 
Loose 9460, Aprozentige Türt. Prioritäts Obligationen 1890 459 50, 
Franzoſen 642,50, Lombarden 238,75, Banqut Kilomene 602 ,, 
Banque de Parts 645,00, Bang. d' Escomte —.—, Mic Tintp⸗d. 
3750), Suezkanal⸗A. 2722,00, Cred. Lvonn. 770,00, B. de Francs 
4095.00, Tab. Ces 406 00, Wechſel a. dt. Pl. 122½, Londoner 
Wechſel t. 25,16%, Cbég. a. London 25,18 ½, Biechſel Amfterbem L 
206,87, bo. Wien kl 199,87, do. Mabrid k. 402,00, Meridtonal. A. 
540 00, Wechſ. a. Italten 11¾, Rob inſon⸗A. —.—, Portugleſen 
19 ef Portug. Tabaks⸗Obligat. 306,25, 5proz. Ruſſen 83,55 Pri⸗ 
zatbiskont —. 

London, 29. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhlg. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98 ¼, Preußiſche 4proz. Conſols —, 
Italien. 5proz. Rente 79½, Loferer Dk reg. 189 Ruſſen 
(II. Serie) 100 ¼, konv. Türken 22¼. pern Silberz. —,— öſterr. 
Goldrente 96,00, 4proz. ungar. Goldrente 85d irroient. Spanier 
63¾, 31 proz. Egypter 97 ⅛ 4proz unte Egypter 101, 4”, proz. 
Tribut⸗Anl. 100 ¼, 6proz. Merttane: 66'/,. Ertomenbar! 14 Car 
nada Bactfic 73¼, De Beers neue 16 ¾ Rio Tinto 14, 4proz 
Rupees 65 ¼, 6proz. fund. arg. A. "Ui, öproz. Arg. Goldanleihe 
67, 4% proz. äuß. do. 41, Zproz. Reichsanleihe —, Griech. Sler 
Anleihe 29¼, do. 87er Monopol⸗Anleihe 32, 4proz. 89er Griechen 
24¼. Braſ. Ger Anl. 58 ¼., Platzd “ont 20, Silber 211. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,69, Paris 
25,41, Petersburg 24%. 

Hamburg, 29. Dez. (Privatperkehr an der Hamburger 
Abeudbörſe.) Kreditaktien 282 25, Lombarden —,—, Diskonto⸗ 
Rommandit 173,30, Ruſſiſche Noten 216,00, Nordd. Lloyd —,—, 
Italtener 78,40, Deutſche Bank —,—, Laurabütte --,—, Packet⸗ 
ah —, Dresdner Bank 129 50, Dortmunder —.—, Dynamit 
Truſt —, Franzoſen 630,00. Geſchäftslos. 

Frankfurt a. M., 29. Dez. (Effekten⸗Sozletöt.) [Schluß.] 
Oeſterreich. rr aktien 282, Franzoſen 251, Lombarden 89 ¼, 
Ungar, Galbreute 95.00, Gotthardbahn 152.1, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 73 40 Dresdner Bank 29,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
127 60 Bochumer Gußſtahl 122 50. Dortmunder Unto, St.⸗Pr 
56 (0 Gelſenktrcken 14520, Suipener Seiter! 13580 Hibernta 
116.09. Laurabütte 111,30, proz. Portugieſen —-- , Italtenuche 
Veitte meerbabn 85 Au. Schwetzer Centralbahn 116 50 ae 
Nordoſthahn 104,2), Schweizer Unton 77,50, ei e Meridios 
gaux 108 20 Schweitzer Simplonbahn 52 50 ordd. Lloyd —,—, 
Mexikaner 6480 Itaſtener 78,40 Ruhig. 

Petersburg, 29 Dez. rechter out London 93.75, Wechſe 
auf Berlin 4588 Wechſel auf Amſterdam —, Wechſel auf Paris 
37,20, Ruß u. Orientanfeihe 101 ¼, bo. III Orientenlelbe 1: 2%, 
do. Bank für auswört Houdel 325 Petersburger Diskontosscht 
488,00, Warſchauer Wie tonto⸗Bauf 372,00 Petergb. internat. Bent 
510, Ruf. 4%,pror. Boder kreditpfandbrieſe 174. Mx. Ruf. Eiſen⸗ 
bahnen 275¼ Ruf Südpes bahn⸗Aftten 114. Froſt. 

Buenos Ayres, 28. Dez. Goldagto 227,00. 

mio de Innetro, 28. Dez Wechſel auf London LO, 

Newyork, 29. Dez aaxrendertcht. Baumwolle u New⸗ 
Vork Ge, do. in New⸗Orleans 7 Petroleum träge, do. 
n New⸗Pork 5,15, do. in Philadelphia 5,10, do rohes 600, do. 
Gipeltne certiftk., per Jan. 79%. Schmalz Weſtern ſteam 8,50, bo. 
Node u. Brothers 8,75. Mats p. Dezbr. 42%, b. Jan. 42 ¼, p. 
Mal 44 ¼, do. Rother Winterweizen 66 ¼, do. Welzen Dezhr. 
65¼½ do. Welzen p Januar 65°/,, do. Wetzen per März 68, 
do. Weizen v. Mat 70½. — Getreidefracht nach Liverpool 3. — 
Safer fair Rio Nr. 7 18%, do. Rio Nr. / p. Januar 17,07, 
do. Rio Nr. 7 8 März 16,32 — Mehl Spring clears 20. — 
Zucker 2¾. — Kupfer to 10,50. 


Guiden österr: W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — I2Mm. 
2½ 40,90 bz Wesoh.-Teres. 5 
5 Wrsch.-Wien..| 14} 
eichselbahn | 5 
Amst,-Rotterd | 4½ 
Gotthardbahn 6½ 
(rat, Mittelm. 5 
tal.Merid.-Bah| 7¼ 
öttich-Lmb. ..| 0,8 
Lux. Pr. Hen 2,7 


107,75 be 
220,25 bz rest-Grajewo....| 5 
Gr. Russ. Eis. gar 
vang.-Dombr.g. 
Kozlow-Wor. g. 
do. 14889 

o. Chark.As.(O) 


era gar. 5 


5 

4. 
99,70 be 
62,50 C 


Losowo-Sebast. 
0sc0-Jaroslaw 
do. Kursk gar. 
do. Rjäsan gar. 
do. Smolenskg. 


do. Nordost. 5 
do. Unionb..| 2% 
do. Westb... 
estsioilian ...| 3%, 


77,60 bz 
88,40 be 49,40 be 


94,90 bz 
404,50 bz 


Riäsan-Koziow g 
IRjaschk-Morcz.g 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 
Altdm.Colberg| 4½ |111,25 be PAybinsk-Bolog.... 
Bresi..Warsch| 4% 48,00 bg. Schals Laag, gar. 
Czakat.-St.-Pr.|5 104,90 * gar... 


252,75 bz 
Dux-BodnbAB | — Transkaukas. g. 
Paul.-Neu-Rup | 5'/ 1144,75 be. 1 
Prignitz . 4½ 106,50 be G. Warsch.-Wienn. 


do- do. 

do. do. 3 
do. Sorips. int. 
Sta.-Anl. 1863| 4 


3½ 1100,40 be G. 
| 85,90 6 
402,00 bz 


3½% 98,25 be 


3½ 85,25 
 BgsenerPiov.- 


En 


| 97,50 bzG. 
97,70 bz 


Aachen-Mastr.. 


Dortm.-Ensch. 
Eutin. Lübeck.. 


Szatmar-Nag. | 6 82,10 G. jWladikawk..O 
Dortm.-Gron...| 4½ |114,80 bz FZarskoe-Selo ..... 
9/5191,50 be Marienb Mavi 5 10,50 be ph, 

4 M Anatol, Gold. Obi 
E ` eckib. Südb.. 48,60 bet. Gotthardbah 
2 3 Jä 4086,50 be ARA DE, 
Au, 91.75 bzG,jsleilran. Gid.-P. 
17 4 84, (steuerfrei) 


A) 
9 


EA 
Ya 


Zu, 1 58,00 bB. 


Bresi-War- 

schauer Bahn. 5 

Gr Berl. Pferde 
Eisenbahn...... 


NGO N KGN Gr 


104,50 bzG.Iillinois-Eisenb. .. 
Oberschl. .....| 3½ | 98 75 bed. Manitoba. Allg 
do. (StargPos)| 4 10,20 G. #Northern Pacific) 6 
Ostpı Südbahn!| 4% |103,60 G. |SunLouis-Franc.| 6 

do. do, | 4, outhern Pacific) 6 
Werrab. 1890| A 101,60 8. 


do. II. It. VI. 
um. Staats -A. 
do. Rente 90 
do. do. fund. 
do. do.amort. 


"W0Z 13 NS · p 


Teroa SO Gee 
2 


67,40 bzB. 
68,70 bzB. 


. Lokalb. 
Nordw.| 5 
do.Lit.B.Elb. 


uss. Staatsb...[6,56 
do. Südwest. 5.45 76,00 br 


Albrechtsb gar 
Busch Gold-O. 
Dux-Bodenh. I, 


4% 
4 . 


Dux-Prag G- Pr 4 
do. 1891| 4 


100,10 be Danz, Hypoth.-Bank|4 
400,00 be }Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 13 
Franz.-Josefb. . 
GaiK Ludw 98 
do. do. 189 
Kasch-Oderb. 
Gold-Pr.g. 


do. Ill. abg.|3 
do. IV. abg. 3 
do. V. abg.|3 


A 
Ai, 
4992,30 6. 


> 


IKronpRudoltb. 
do. Salzkammg 
mbOzern.stfr 
do. do. stpfl. 
Oest.Stb.alt.g. 
do. Staats- l. I. 
do. Gold. Prio. 
do: Lokalbahn 
do. Nordwestb. 
do. NdwB.G-Pr 
do. Lt. B. Eibth. 
Raab-Oedenb. 
Gold-Pr. .... 
Reichenb.- 
(Silber) u... 
Raab Gld-Prior 
Südöst-B.(Lb.)| 3 
o. Obligation. 5 
do- Gold- Prior. 4 


2126,00 6. 
An, 98, 75 be G. 


116,80 G. 
25,20 bzB. 
93,00 bz 
43,80 be 


CNA rHyp.-Pfdb.)4 
do. Pr.-Pfdbr.|& 
103,50 G. {Pomm. Hypoth.-Akt. 
107,40 G. }8.-Pfandbr. Il. u. IV. 4 
e 10118 
do. Sr. .V.Vi(rz100))5 
do. do. (rz. 115% 
do. do. X (rz.140)|44 
do. do. (2.10004 
Pr.Cent.-Pr. {rz.100)14 


Ce 


112.75 bzG. 
108,40 G. 


70,40 be 


SG Staff 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. 


I Gulden holl. W. — 1 K. 7u Pf. 


104,25 bzG. 


3 
41/ 103,70 G. 
‚50 bzG. 


94,50 bz 


DA 


90,50 bzG. 
95,50 bzG. 

102.75 be G. 
94,90 be 


95,00 6 
102.80 br d. 
95,10 G. 


97,90 be d 


L EE Bank. 8 


94,75 bzG. 
405,40 br G. 


103,10 be 


A 102,6 
.Com-O|34| 94,90 bzG o 


— d ` KN A? 


E WK 8 7 Ka e 
Chicago, 28 Dez Melzen per Dezember Fa, per Mai 
65¼. Wals ber Dezember 34 /. — Speck Bot clear nom. , 
ver Dezember 12,45. Hear nom. Port 


Telephouiſcher Börſenbericht. 
Berlin, 30 Dez. Wetter: Froſt. 
Newyork, 29. Dez. Weizen per Dez. 65 O., per 


Jan. Ste 
amburg, 29. Dez. Salpeter loko 8,65, . 
März 8,75. Ruhig. S * 


Berliner Produkteumarkt vom 29. Dezember. 
Wind: S., früh 0 Gr. Reaum., 774 Mm. — Wetter: Kalt. 
Nach den neuerlichen Nachrichten ſcheint der Abſchluß des 
deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages doch noch nicht in jo naher 
Ausſicht zu ſein. und da zudem der bevorſtehende Ablauf des De⸗ 
ember⸗Termins noch einige Deckungsfrage mit ſich bringt, ſo iſt 
le Tendenz an unſerem heutigen Getreidemarkt recht feſt gewefen ; 
namentlich war Roggen gefragt, der bis zu 1½ M. anzog, daun 
aber etwas abgeſchwächt ſchloß. Weizen war bis zu 1 M. beſſer 
und ungefähr ebenſo viel notirt Hafer auf Spätlleferung höher 
während der laufende Monat allerdings nur geſtrigen Schlußprels 
behauptet hat, nachdem aber an geſtriger Nachbörſe noch unter 
Weg gehandelt 1 e 10 10 5 2 To. Hafer. 
oggenme wurde a. beſſer bezahlt. Dagegen 
blleben Gi und Spiritus bei ſtillem ä 
ed gi et 6 en er Erd, Geschäft ganz gp 
eizen loco 126 —1 ark na Qualftä 
Dezember 145 M. bez., Mat 150.50—151150 78 M. bez. a. 
182.25 15250-1625 M. ‚der. Juli Se M. bez. É 
oggen loco — „ na ualttät 
inländiſcher 126 50 — 127.50 M. ab Bahn ber, Be. 42701280 
bis 128 25 M. bez., Januar 127,50 —128 2—128 M. bez, Mat 
e E * ee? 0 M. bez. 
als lo er na ualttät „ Deze 
111,25 M. nom., Mat 107 M. nom. Juni 107.80 M. — 
Jult 108 M. nom., September 109,50 M. nom. 
Ei 1 He loco per 1000 Kilogramm 115 183 M. nach Quc⸗ 
gef. 
afer loko 142 —182 M. per 1000 Kilo nach Quallta 
mittel u. guter opt, und weſtpreußiſcher 1411625 M., SE 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 115—168 M. br. 
E, ee ei Ben rege und 
0 * —17 zët n bez., Dezem 157.50 — 
bis CN M. geb Meat 104 0 , bez. e 
rbfen Kochwaare — . per 100 Kllogr. 
Deg ce: M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bito 3 
— , bez. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 09: 20,00 —18,00 M. bez. d 
71 E 55 bez. DA Sch Nr. 0 e KZ 
5 bez., anuar „ bez., br. bez. 
Wah b zern one Faß 4% M ä mee 
D ohne Fa f bez., 0 2 
Lé April⸗Mat 46,6 M. dez, Mat 46,8 I Së Kai 25 


bez. 
5 . M. Za 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lot 
aß 50.8 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauckgabgade lots 
Co ab 5 LN . — — — 5 ei bez., Januar 
„bez.. * D en ` fen CN bez, 337,2 — 
M. bez., Juni 37,7 —57,6- 37,7 M. Com a 
SEN SA A Dezember 15,40 M. 
Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 15,40 M. 
Die Regultrunaspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Mats auf 111,75 
M. per 1000 Kilogr., für Hafer auf 157,25 M. per 1000 Kilogr., 
für Spiritus 70er auf 3130 De. ver 10 000 Liter- Proz. (N..) 


ohne 


i France oder I Lira oder I Pesete — 40 Pf. 


Pe. Hyp.-B. I. (rz. 1200/43 zBauges. Humb. 
do. do. VI. (rz. 110% Moabit. 
do. div. Ser. (cz. 100% 4 000 bzG.] Passag 
do. do. (ez. 100) 33 95,50 be. U. d. Lind 
Prs. Hyp.-Vers.-Cort.|44 erl. Elekt.-W. .. 
do. do. Berl, Lagerhof.... 
do. do. do.St.-Pr. 


3½ 
0 
Du, 
0 
do. 


do. 

Stettin. Nat. Hyp. Cr. ` 
do. do.(rz.110)|45 105,25 bz G.'Bresi. Oelw 
do. do. (rz. 110% |102,25 bz d. do. Sprit- 
do. do. (rz. 100% 101,25 bz 


Bankpapiere. 

8.f.Sprit-Prod.H| 3 
Berl. Cassenver.| Aide 
do. Handelsges. 6 
do. Maklerver.... 
do. Prod-Hdbk. | 
Börsen-Hdisver. 
Bresl. Diso.-Bk...| 5 
do. Weohsterbk. 
Danz.Privatbank| 
Oarmstädter Bk. 
do. do. Zettel 


rdmannsd..Sp... 
raust. Zucker. 


8 


do. Voigt Winde 8 
do. Voll. Schldt. 


ootuo wWemonoa.nn 
SSS SSS SSS S888 
e 
De 
8 
SS 
won 
co 
e 


— 8 
DS 
no. 


8 
SSS 


do. Genossensch 
do.Hp.Bk.6OpCt | 7 
Dise.-Command. 
Dresdener Bank 
Gothaer Grund- 

oreditbank ...... 


SS Dein 


— — — 
= = Mët 


W Ac 
oo ©o 
Fefe spree 


8 


8 


E gef Fefe 


— 
O 
u 


P 
| 20 Os ; 
> 
EECH 
D 


= 


Oppeln. Cem.-F. 
do. (Giesel). 
r.Berl.Pferdeb. 


* — 


87,506 
1/241,80 b 


= 
e 


— 2 79,60 C. 


Oester. Credit -A. 
15 206,50 & 


deter sb. Disc. Bl 6 
9 G. do. intern. g. B 
0 bzG./Pomm.Vorz.-Akt| 6 S 7 
br fPosen. Prov,-Bk. 5 
Pr. Bodenor.-Bk. 
do. Cnt-Bd6OpCt 
e 0.Hyp.-Akt.-Bk. 
0.Hyp.-V. A. G. 


104,00 G. 
225.25 G. 


Reichsbank 
D Russische 
Schles. Bankver. 
Warsch. Comerz| 9 
do. Disconto 
nn nun. un 


KA 
SS 5ucouona 


3 
BE 

Louis. Tief.St.-P.| — 
Oberschl. Bed, J 1 
do. Eisen- Ind. Ais 


139,75 bz 
445,25 bed. 
980,00 bzB. # 


76,10 C. 
65,00 8. 


Ei 
City St.-Pr....| 0 
G. S otsche. Bauf 3 


SS pepe PESR Teer 


O0 888889888 © 


